
      

  

 

  
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

  

 

  

 

 
 

 

TREFFPUNKT FORSCHUNG 

Gene aktiv und zwar vor allem sol- DNA-Methylierungen vermitteln 
che, die für die Homöostase zustän- das unterschiedliche Erscheinungs-
dig sind. Sublitorale Austern zeigen bild von Austern bei der Anpassung 
dadurch weniger phänotypische an verschiedene Umweltbedingun-
Plastizität und sind weniger anpas- gen. Diese neuen Einsichten in die 
sungsfähig. Bei den mit Hitze- Epigenetik der phänotypischen 
schock behandelten Austern sind Plastizität verbessern das Verständ-
die Unterschiede zwar etwas deutli- nis von Akklimatisierung und Anpas-
cher, aber offenbar spielen die Um- sung. Die Anpassungsfähigkeit von 
weltbedingungen während der Austern an erhöhte Temperaturen 
langfristigen Entwicklung im Le- ist nicht nur für die Aquakultur von 
bensraum eine größere Rolle als ein Austern wichtig, sondern auch für 
kurzzeitiger Stressfaktor. den Küstenschutz durch Austern-

ZELLBIOLOGIE 

Bringt Gewebe in Form: die Basallamina 
Die Basallamina, eine dünne Proteinschicht im extrazellulären Raum, 
umgibt nahezu alle Gewebe. Durch die Vermittlung biochemischer 
und physikalischer Signale spielt sie dabei eine aktive Rolle in der 
Gestaltung, aber auch beim Erhalt von Geweben und Organen. Die 
Veränderung der molekularen Zusammensetzung moduliert diese 
Fähigkeiten. 

Die Global tissue revolutions [1], des gesamten Gewebes. Die Basalla-
eine Publikation aus der Fachzeit- mina gewinnt dadurch eine struktu-
schrift Science des Jahres 2011, löste relle Polarisierung (Abbildung 2). 
in der Tat einen Hype um die Rolle Diese und wahrscheinlich weitere 
der Basallamina in der aktiven Ge- Mechanismen führen zu einer me-
staltung von Geweben und Organen chanischen Heterogenität der 
aus. Im genetischen Modellorganis- Basallamina. In ihrer zentralen Regi-
mus Drosophila melanogaster on ist die Basallamina steifer als an 
migrieren die Follikelzellen der Ei- der vorderen und hinteren (anterio-
kammer (Abbildung 1) auf der um- ren und posterioren) Region der 
schließenden Basallamina. Die kol- Eikammer [2], [3]. Jene Ungleich-
lektive Bewegung führt zur Rotation heit führt dazu, dass die Basallamina 

ABB. 1 Eikammern von Drosophila melanogaster in verschiedenen Entwick-
lungsstadien. Fluoreszenzfärbung des flamentären Aktins (f-Aktin) an Ent-
wicklungsstadien von Eikammern in verschiedenen Stadien. Frühe Entwick-
lungsstadien sind rund und dehnen sich entlang ihrer Längsachse aus. Abge-
bildet sind Stadien zwischen 2–8 (v. li. n. re.). Die einzelnen Eikammern sind 
im Inneren aus den Keimbahnzellen und darauf liegenden somatischen Folli-
kelzellen zusammengesetzt. Einzelne Eikammern werden durch Stielzellen 
verbunden. 

riffe und deren Fortbestand im 
Klimawandel. 
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dem immensen Wachstumsdruck 
lokal unterschiedlich entgegenhält. 
Eine ursprünglich runde Eikammer 
dehnt sich entlang ihrer anterior-
posterioren Achse aus und bekommt 
eine ellipsoide Form (Abbildung 1). 
[4]. 

Die mechanischen Eigenschaf-
ten der Basallamina spielen eine 
wichtige Rolle bei der ordnungs-
gemäßen Ausdehnung der sich ent-
wickelnden Eikammer. Welche 
molekularen Mechanismen und 
wie die individuellen Proteine der 

ABB. 2 Verteilung von Kollagen IV 
in der Basallamina einer Eikammer 
im Stadium 8. Die Basallamina der 
Eikammer bekommt neben ihrer 
fachen Organisation (lila), polari-
sierte, konzentrierte Strukturen 
(gelb, weiß). Diese faserartige 
Organisation wird bis Stadium 8 
etabliert und beinhaltet alle Haupt-
komponenten der Basallamina. 
Gezeigt ist hier ein Fusionsprotein 
von Kollagen IV mit einem grün-
fuoreszierenden Protein (GFP) in 
einer Intensitätsskala mit niedrigem 
Signal in lila und hohem Signal in 
weiß. Messbalken: 50 µm. 
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TREFFPUNKT FORSCHUNG 

ABB. 3 Schematische Darstellung 
einer Basallamina. Laminine (orange) 
sind Heterotrimere, die mit sich 
selbst und Zelloberfächenrezeptoren 
interagieren, um ein Laminin-Netz-
werk an der Zelloberfäche zu gene-
rieren. Kollagen IV (lila) bildet eine 
Tripelhelix und mit den N- und 
C-terminalen Enden ein aufiegendes 
Netzwerk. Die Proteine Nidogen 
(sonnenblumengelb) und Perlecan 
(weinrot) interagieren sowohl mit 
Lamininen als auch mit Kollagen IV, 
um diese Netzwerke zu verknüpfen. 

Basallamina zu den mechanischen 
Eigenschaften der Basallamina bei-
tragen, ist jedoch nicht vollständig 
bekannt. Versuche, in denen einzel-
ne Komponenten der Basallamina 
durch genetische Manipulation 
reduziert wurden, zeigen die unter-
schiedlichen Rollen dieser Proteine 
während der Entwicklung und für 
die Vermittlung der biomechani-
schen Fähigkeiten der Basallamina 
[3]. 

Molekulare Zusammensetzung 
der Basallamina 
Die Zusammensetzung von extrazel-
lulären Matrices (EZM) kann überaus 
komplex sein. Allerdings stellt die 
Basallamina hierbei eine über das 
Tierreich hoch konservierte EZM 
dar und besteht fast immer aus min-
destens vier Hauptkomponenten: 
Laminin, Kollagen IV, Nidogen und 
Perlecan [5]. Sie wird dann – je 

ABB. 4 Auswirkungen des Verlusts 
von Kollagen IV auf die Eikammer-
form im Stadium 14. Wildtypische 
Eier im fnalen Stadium 14 weisen 
eine ellipsoide Form auf (a). Der 
Verlust von Kollagen IV führt zu 
runden Eikammern im Stadium 14 
(b). Dunkelfeldmikroskopische 
Aufnahmen, bei denen die Farben 
invertiert wurden. Messbalken 
(rechts unten): 50 µm. 

nach Gewebe – mit einer Vielzahl 
weiterer Proteine ergänzt. Während 
Laminine von fast jedem Gewebe 
hergestellt werden und eine tragen-
de Rolle für die Initiierung der Basal-
lamina haben [6–7], verknüpfen das 
Glykoprotein Nidogen und das 
Heperansulfat-Proteoglycan Perlecan 
die Lamininschicht mit einem darü-
ber liegenden Kollagen IV-Netzwerk 
(Abbildung 3, [8]). Der Verlust von 
Nidogen verändert zwar nicht den 
grundlegenden Aufbau [9], scheint 
aber eine Rolle für die Stabilität der 
Basallamina zu haben [10]. Der Ver-
lust von Perlecan hingegen führt zu 
verstärkten mechanischen Eigen-
schaften der Basallamina [11]. 

Modulierbare Gewebeform 
Die gezielte genetische Manipula-
tion der Zusammensetzung der Ba-
sallamina wirkt sich auf die Form 
der Eikammer während der Ent-
wicklung von D. melanogaster aus. 
So führt der Verlust von Nidogen zu 
einer temporär runderen und der 
Verlust von Laminin zu einer zeit-

weise länglicheren Eikammer. Lang-
fristige Auswirkungen haben hinge-
gen die Verluste von Perlecan und 
Kollagen IV. Während Perlecan ei-
nen moderaten Phänotyp aufweist, 
führt der Verlust von Kollagen IV zu 
beinahe runden Eiern (Abbildung 4). 
Diese Änderungen der Form gehen 
mit unterschiedlichen Steifgkeiten 
der – durch Verlust der einzelnen 
Proteine erzeugten – Basallaminae 
einher [3] und könnten die Fertilität 
reduzieren. 
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